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BRANCHEN UND SEKTOREN

Eine Rezession konnte in Deutschland 2019 auch dank 
der anhaltend guten Konsumentenstimmung verhin­
dert werden. Konsumnahe Dienstleistungen wiesen 
steigende Umsätze auf, hatten allerdings Schwierig­
keiten bei der Personalsuche. Auch Unternehmen aus 
dem Gastgewerbe wiesen steigende Umsätze auf und 
ein großer Teil der befragten Unternehmen berichtete 
2019 von einer guten Geschäftssituation. Während 
Gastronomen von dem vielerorts überdurchschnitt­
lich warmen und trockenem Wetter profitierten, hat­
ten unter anderem größere Messen starken positiven 
Einfluss auf die Geschäftstätigkeit im Beherbergungs­
gewerbe. Am aktuellen Rand verschlechterten je­

doch die Auswirkungen der Corona-Pandemie die 
Geschäftssituation im Gastgewerbe massiv. 

STRUKTUR DER BRANCHE

Das Gastgewerbe wird der Wirtschaftszweigklassifi­
kation 2008 (WZ-08) zufolge in zwei Bereiche unter­
teilt. Zum einen ist dies die Beherbergung (WZ 55) und 
zum anderen die Gastronomie (WZ 56). 2018 erzielten 
knapp 223 000 Unternehmen einen Umsatz von na­
hezu 91 Mrd. Euro.1 40% der Firmen des Gastgewerbes 
erwirtschafteten bis zu 100 000 Euro und zusammen 
mit der nächsthöheren Gruppe (bis 200 000 Euro) 
steigt der Anteil auf 69% (vgl. Abb.1). Allerdings er­
wirtschaften diese Firmen zusammen lediglich 5% des 
Branchenumsatzes. Der Bereich Beherbergung trägt 
20% zum Branchenumsatz bei und die Gastronomie 
entsprechend 80%. Das Gastgewerbe ist von vielen 
kleinen Firmen mit geringen Beschäftigtenzahlen und 
vergleichsweise niedrigen Umsätze geprägt – diese 
Aussage gilt für beide Unterbereiche (vgl. Abb. 1).

KONJUNKTURELLE ENTWICKLUNG

Die realen Umsätze sind im Gastgewerbe 2019 um 
0,6% (nominal: + 3%) gestiegen – 2018 lag das Wachs­
tum noch höher (real: + 1,35%; nominal: + 3,6%). Die 
Entwicklungen waren in der Beherbergung und der 
Gastronomie ähnlich (vgl. Abb. 2).

Die Zuwächse der realen Umsätze lagen 2018 in 
beiden Fällen höher als 2019 (Gastronomie: 1,3% zu 
0,6%; Beherbergung: 1,4% zu 0,5%). Im Vergleich dazu 
waren die Umsätze (Volumenindex) im Verarbeitenden 
Gewerbe 2019 bereits um 1,9% rückläufig. 

Die Corona-Pandemie hat im aktuellen Jahr 
starken Einfluss auf die Geschäftstätigkeit nahezu 
aller Branchen. Die Landes- und Bundesregierungen 
haben mit einschneidenden Maßnahmen auf die zu­
nehmende Verbreitung des Virus reagiert. So wur­
den unter anderem Schulen, Kindertagesstätten, 
Spiel- und Sportplätze geschlossen (vgl. Bundesre­
gierung 2020a). Veranstaltungen wurden zuerst auf 
eine maximale Teilnehmerzahl beschränkt (11. März 
2020) und ab 16. März 2020 generell untersagt. Ne­
ben der Schließung einer Vielzahl von Geschäften 
dürfen Gastronomen zwar weiter ihren Geschäfts­
betrieb aufrechterhalten, jedoch dürfen Speisen 
und Getränke nicht mehr innerhalb der Lokalitäten 
verzehrt werden. Darüber hinaus sind nicht notwen­
dige Übernachtungen und somit jegliche Reisen und 

1	  Umsatzsteuerstatistik 2018.
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Abb. 1

Die Corona-Pandemie hat im aktuellen Jahr starken Einfluss 
auf die Geschäftstätigkeit nahezu aller Branchen. Die bundes-
weiten Einschränkungen trafen das Gastgewerbe besonders 
stark und verschlechterten die Geschäftssituation am aktuellen 
Rand massiv. Die Umsätze der befragten Unternehmen brachen 
zum Teil komplett weg. Im Gastgewerbe wird mit außerordent-
lich großer Skepsis auf die Entwicklungen in den kommen-
den Monaten geblickt. Die aktuelle Geschäftssituation wurde 
von nahezu allen befragten Firmen als schlecht eingestuft.
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BRANCHEN UND SEKTOREN

Übernachtungen zu touristischen Zwecken untersagt. 
Diese massiven Einschränkungen des öffentlichen 
Lebens, die notwendig sind, um die Ausbreitung des 
Virus zu verlangsamen (vgl. Bundesregierung 2020b), 
trüben die Aussichten der Wirtschaft für die kommen­
den Monate stark ein.

Im Rahmen der Frühjahrsprognose des ifo Insti­
tuts wird mit einer Rezession mit negativen Wachs­
tumsraten von – 1,5% bis – 3% gerechnet (vgl. Woll­
mershäuser 2020). Weitere Berechnungen des ifo 
Instituts haben die potenziellen Auswirkungen des 
Corona-Shutdown untersucht und hierbei die deut­
lichen Kosten für die deutsche Wirtschaft aufgezeigt 
(vgl. Dorn et al. 2020). Die Spannbreite der Auswir­
kungen auf das Bruttoinlandsprodukt beträgt im 
günstigsten Szenario einen Rückgang um 7,2% und 
im ungünstigsten betrachteten Szenario einen Rück­
gang um 20,6%. Jede zusätzliche Woche mit einem 
Shutdown verursacht den Berechnungen zufolge ei­
nen Rückgang der deutschen Wirtschaftsleistung um 
0,7 bis 1,6 Prozentpunkte. 

EXISTENZBEDROHUNGEN IM GASTGEWERBE 
DURCH SHUTDOWN

Unabhängig von der Dauer der Einschränkungen ist 
das Gastgewerbe besonders stark betroffen, und vie­
len Unternehmen des Gastgewerbes wird die Exis­
tenzgrundlage entzogen. Im kleinteiligen Gastgewerbe 
sind selten genügend Rücklagen vorhanden, um einen 
monatelangen Stillstand der Geschäftstätigkeit über­
brücken zu können. Die Bundesregierung unterstützt 
allerdings auch kleine Unternehmen mit finanziellen 
Hilfen und Steuerstundungen (vgl. Bundesregierung 
2020c). Ob diese Maßnahmen ausreichen werden, um 
die Unternehmen des Gastgewerbes vor der Insolvenz 
zu bewahren, hängt allerdings auch von der Dauer 
der Einschränkung des öffentlichen Lebens ab. Zum 
aktuellen Zeitpunkt ist allerdings nicht absehbar, 
welche Entwicklungen in den kommenden Monaten 
stattfinden werden und wann mit einem Ende bzw. 
einer Lockerung der Maßnahmen gerechnet werden 
kann (Stand: 28. März 2020).

GESCHÄFTSERWARTUNGEN AUF NIEDRIGSTEN 
STAND GEFALLEN

Die an den ifo Konjunkturumfragen teilnehmenden 
Firmen des Gastgewerbes berichteten entsprechend, 
dass die Umsätze rückläufig waren und den Erwar­
tungen nach auch in den kommenden Monaten wei­
ter nachgeben werden. Die aktuelle Geschäftssitua­
tion wurde negativ bewertet – nach einem Rückgang 
des Saldenwerts um 52 Punkte fiel der Indikator auf 
den niedrigsten Wert seit Juni 2009. Mit Blick auf 
die Entwicklungen in den kommenden sechs Mona­
ten fielen die Urteile ebenfalls größtenteils negativ 
aus. Der Saldenwert zu den Geschäftserwartungen 
fiel aufgrund des Rückgangs um 68 Punkte auf den 

niedrigsten Saldo seit Beginn der Umfrage im Jahr 
2005. Entsprechend entwickelte sich das aus den bei­
den Komponenten berechnete Geschäftsklima über­
aus negativ (vgl. Abb. 3). Der Indikator fiel ebenfalls 
auf den niedrigsten Wert seit Beginn der Umfrage im 
Jahr 2005. Der Rückgang war mit 61 Saldenpunkten 
noch nie größer gewesen – selbst in der Finanz- und 
Wirtschaftskrise ab 2007 lag der punktuelle Rückgang 
zum Vormonat lediglich bei gut 11 Saldenpunkten.

Auch die Personalplanungen fielen deutlich nega­
tiver aus als noch in den Vormonaten. Dies zeigt das 
Beschäftigungsbarometer, das das ifo Institut monat­
lich berechnet. Demnach wird für die kommenden 
Monate – mit Ausnahme des Bauhauptgewerbes – mit 
Personalkürzungen geplant. Dies trifft auch auf das 
Gastgewerbe zu: Der Saldenwert der Personalplanun­
gen ist auf – 41 Punkte gefallen (vgl. Abb. 4). Im März 
wurden die an den Konjunkturumfragen teilnehmen­
den Unternehmen zusätzlich nach den Auswirkungen 
der Corona-Pandemie befragt. Die Ergebnisse dieser 
Sonderfrage sind in dieser Ausgabe des Schnelldiens­
tes dargestellt (vgl. Wohlrabe 2020).

Anzumerken ist, dass die Mehrheit der eingegan­
genen Fragebögen vor Bekanntwerden der großflächi­
gen Maßnahmen gegen das Coronavirus eingegangen 
ist. Entsprechend sind die verkürzten Öffnungszeiten, 
die einzuhaltenden Mindestabstände zwischen den 
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Abb. 3
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Gästen und die maximal zulässige Gästezahl in der 
Gastronomie bzw. das komplette Verbot vom Kon­
sum der Speisen und Getränke in der Gastronomie 
nur zu einem Teil in die Beantwortung der Fragen mit 
eingeflossen. 

VORHERRSCHENDER PESSIMISMUS 

Während das Gastgewerbe 2019 als Teil der konsum­
nahen Dienstleistungen die deutsche Wirtschaft 
stützte und entsprechend dazu beigetragen hatte, 
dass eine Rezession abgewendet werden konnte, wird 
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Abb. 4 die Rezession auch das Gastgewerbe treffen. Aufgrund 
der Corona-Pandemie wurden weitreichende Ein­
schränkungen des öffentlichen Lebens beschlossen. 
Diese haben enormen Einfluss auf die Geschäftstä­
tigkeit eines Großteils der Gastgewerbeunternehmen. 
Nach dem stärksten Rückgang des Geschäftsklimas 
im Gastgewerbe seit Beginn der Umfrage ist mit ei­
nem massiven Umsatzrückgang in der Branche zu 
rechnen. Eine große Mehrheit der Firmen des Gast­
gewerbes blickt mit Pessimismus auf die zukünftigen 
Entwicklungen.
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